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Amtliches.
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Zur Beurkundung:
Nagold , den 9. August 1905 . K. Oberamt . Ritter.

WoMische MeSerficht.
Die Rede deS Kaisers bei« Empfang i»

Guese « auf die Ansprache deS Bürgermeisters lautet wörtlich:
Jude « ich Ihnen für die uamenS der Stadt Guese»

soeben auSgesprocheueu Worte « einen Dank sage, drängt
es « ich, auch der Stadt hier auf offenem Markte « eine
tiefe Dankbarkeit auszusprechen für deu schönen Empfang,
den sie mir bereitet hat , für de» Schmuck der Häuser und
vor allen Dingen für die frohen Gesichter. Nicht zu«
Geringsten hat eS « ich gefreut, daß auch die Ansiedler
in Hellen Scharen zusammeugeko« » eu find, um « ir ihren
Gruß zu entbieten, und (sich zum Oberprästdenteu der Provinz
Posen wendend) ich hoffe, daß Eure Exzellenz Gelegenheit
finden werden, deu Ansiedlern meinen herzlichen Dank auS-
zusprechen, daß sie sich in so großer Menge hierher verfügt
haben. Ich freue mich zu sehen, daß die Arbeit deutscher
Kultur so brav und mutig, wenn auch schwer und langsam
sich Bahn bricht. Ich freue mich zu sehen, daß die preu¬
ßische Stadt Gueseu dem König von Preußen in dieser
schönen Art zu huldigen weiß. Die einst von mir in Posen
gesprochenen Mahnungen und Ermahnungen werden hoffent¬
lich noch überall in Ihren Herze« bewahrt sein. ES hat
aber den Anschein, als ob manche meiner polnische« Unter¬
tanen immer noch nicht tm Klaren darüber find, ob sie
Schutz und Recht unter dem Hoheuzolleru- auuer finden,
und eine leicht augeregte Phantasie im Bereiu mit der
Pflege geschichtlicher Erinnerungen manches begeisterte Gemüt
zu falschen Schlüffen führen möchte. Wie damals so auch
heute möchte ich wiederholen, daß ein jeder katholische
Pole wisse, daß seine Religion geehrt wird von mir,
und daß er bei der Ausübung dieser in keiner Weise gestört
werden wird, daß er aber Ehrfurcht und Achtung vor de»
anderen Konfessionen zu bewahre« hat , ebenso wie wir vor
der seinen. Es ist auch auf deutscher Seite nicht nachzn-
lassen im Werke der Kultur . Wer als Deutscher ohne
Grund seinen Besitz im Osten veräußert der ver¬
sündigt sich au seine « Saterlands ; welch Stander
und welch Alters er auch sei er muß hier aushalteu.
Mich dünkt eS hat hier deutsches Gemüt einen kleine»
Zwiekampf zwischen Herz und Verstand auSgefochte».
Wenn mau in der Lage ist, sich einen gute«
Erwerb zu verschaffen, dann spricht das Herz: nun setz dich
zur Ruh, zieh dich zurück und geh in deu fernen Westen,
wo eS schön ist. Da muß der verstand dazu kommen und
sagen: Hier gilt erst die Pflicht , daun das Vergnügen. Hier
im Osten zu wirken, ist eine Beipflichtung gegen das Vater¬
land , gegen daS Deutschtum und, wie der Posten nicht von
seiner Wache weichen darf , so dürfen die Deutschen nicht
aus dem Osten weichen. Für jeden, sei er polnisch oder
deutsch, der aber katholisch ist, möchte ich noch eins erwäh¬
nen: Als bei meine« letzten Besuch im Vatikan der greise
Leo XIII von mir Abschied nahm, da faßte er mich mit
beiden Händen und, trotzdem ich Protestant bin, gab er mir
seinen Segen mit folgende« Versprechen: Ich gelobe n«d
verspreche Eurer Majestät i « Namen aller Katholiken,
die Ihre Untertanen sind, sämtlicher Stämme und jeden
Standes , daß sie stets treue Untertanen des deutsche»
Kaisers und Königs von Preußen sein werden . Au
Ihnen , « eine Herren vom Kapitel, wird eS sein, das hohe
Wort des großen priesterlichen Greises zur Wirklichkeit zu
machen, auf daß derselbe nicht dereinst noch nach seinem

Dcrs MutLevmcrL.
Roman von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung.)
Ein Bauer z. B ., der durch eine Mißernte in Verlegen-

heit geraten, lieh von ihm 1000 Taler auf ein Gut , das
etwa das 30fache wert war . Auf bare Zinszahlung hielt
Herr Jouval nicht; freilich tat er eS auch nicht unter 50 °/°.
Nach Ablauf des ersten Jahres wurde ein neuer Schuldschein
ausgestellt, und schon nach drei Jahren konnte der Bauer,
der dreimal soviel schuldete, als er empfangen hatte , gar
nicht mehr daran denken, sich loszumachen; nach 7 oder 8
Jahren aber gehörte schon dem Bürger mehr von dem Gute,
als dem Bauern ; daun ließ sich Herr Jouval auf Stundung
nicht weiter ei» ; Meister Loisean, der gefürchtete Gerichts-
dtener. das unerbittliche Werkzeug der Gerechtigkeit, erschien
mit Kündigungen, und daun zog sich die Sache nicht mehr
lange hin. Beim öffentlichen Verkauf wagte eS niemand,
gegen deu mächtige» Jouval anzukämpfen, und er bekam
das Gut so billig, daß kaum die guten Hypotheken gedeckt
waren. Auf diese Weise hatte der würdige Mann eS dahin
gebracht, daß er von seinem Fenster aus gar viele Koru-
und Weizenfelder i« fruchtbaren Loiretal drüben überschauen
konnte die seine Ernten trugen.

Nun hatte er ganz neuerdings in ähnlicher Weise einen
bedeutenden Hof ergaunert , der halbwegs zwischen FerolleS
und St . Florentin gelegen, mit seinem Acker au die Loire
stieß und dort ließ er verschiedene Bauten auSführen.

Michel rechnete so: „Wenn ich den Jouval im MülotS-
hofe treffe" — Mülot hieß der frühere Besitzer — „so
fiehts mehr nach einer zufälligen Begegnung aus , uud ich
verlange das Geld nur io gesprächsweise; daun wird er
mich nicht so scharf anfasftn , als wenn er merkt, daß ich
unmittelbar zu ihm komme."

Sein Bauernwktz gab ihm auch die rechte Art ein,
Meister Jouval herauszulockeu.

Die Jagden iu der Sologue find durchweg verpachtet;
im Talgrunde aber geht jeder selbst auf die Jagd uud
uaweutlich die Entenjagd am Wasser ist ergiebig und beliebt.
Auf zwei, drei Schuß weit vom Mülotshose schickte Michel
seinen Hund in dar Röhricht hinein. Es dauerte nicht lange,
so gingen Enten aus, Michel schoß und erlegte eine. Zum
zwette-u und drittenmale wiederholte sich das , während Michel
dem Hofe immer näher kam. „ Ist Herr Jouval drin,
so wird er sich bald melde»" , dachte er; „denn er ist eifer¬
süchtig aus seine Jagd ." — Schon schimmerten die weißen
Mauern des Gehöfte- durch die Weiden ; da trat iu der
Lat ein Manu zur Einfahrt heraus uud sah sich um,

während er die Hand zum Schutz gegen die Sonue über
die Augen hielt.

Michel klopfte das Herz, er erkannte Herrn Jouval.
Wütend kam Jouval aus ihn loS und schimpfte: „Spitzbube!
Wilddieb !" Auf fünfundzwanzig Schritt jedoch hielt er inue
uud rief : „Ach, Ihr seid's , Müller ?"

„Ja , Herr Jouval, " antwortete Michel grüßend. „Ich
habe Ihnen ein paar Enten weggefchoffeu; aber da ich sie
Ihnen bringe, wird's wohl uichtS zu sagen habe»."

Herrn JouvalS Zorn hatte fich sogleich gelegt. Sr
kniff ein Auge zu, sah mit de« anderen Michel pfiffig an
und sagte: „ES gibt wohl bet Eurer Mühle gar kein Wild,
daß Ihr mir meines wegschießen müßt ?"

„Entschuldigen Sie nur ; ich kam gerade auf dem Wege
nach St . Florentiu hier vorbei."

„War wollt Ihr denn in St . Floreutin ?"
„Ich will Saatgetreide kaufen."
„ES ist ja aber heute nicht Markt ."
„Gleichviel; ich weiß, wo ich welches finde."
Herr Jouval faßte Michel vertraulich unter deu Ar« :

„Wozu soll daS ? Stellen wir uns doch nicht so dumm."
„Wieso? WaS « eine» Sie ?" stotterte Michel.
„Ich « eine, Ihr wolltet « ich aufsuchen, und Ihr seid

froh, mich auf halbem Wege zu treffen."



Tode wortbrüchig wird dem deutsche» Kaiser gegenüber.
Meiner Mithilfe sollen sie stets gewärtig bleibe». Deutsch¬
tu« heißt Kultur, Freiheit für jeden, tu der Religion so¬
wohl wie in Gesinnung und Betätigung. Auf die glückliche
Zukunft von Gnesen setze ich den Pokal au.

Diese nach mehr als einer Richtung hin bedeutsame
Rede deS Kaisers hat einen tiefen Eindruck hervorgerufeu.

Die russische» Re-ier»u-<r»« « issi»»e», die
zur Ausarbeitung der im Zareumavifest vom L5. Dezember
berührten Fragen gebildet wurden, find jetzt ausgesordert
worden, ihre Arbeite» eiuzustelleu, da beabsichtigt wird, die
Ausarbeitung der Fragen der Gosudarstweuuaja Duma zu
überlasten. Falls es aber nötig sei» sollte, für die Durch¬
beratung wichtiger Fragen dennoch nochmals besondere Kom-
Missionen zu bilden, sollen diese uur deu Charakter der Vor-
brratungSiustauzenhaben. — Nach einer Meldung aus
Warschau hat der BerkehrSmiuister den Beschluß, die polnische
Sprache als Dieustsprache bei der Warschau-Wiener Bahn
zu verwenden, verworfen. Die Lage hat sich infolgedessen
sehr verschärft; eS heißt, daß ausländische Aktionäre sich au
die Regierung zu wenden beabsichtigen, da eine Betriebsein-
stelluug großen Schaden nach sich ziehen werde.

Da- englische Oberhaus hat die Fremdenbill
in dritter Lesung angeuowmeu. — Im Unterhaus griff am
Dienstag der Liberale ASquith im Verlauf der Beramug
der Approbationsbill das Ministerium au und erklärte, die
Regierung besitze nicht mehr das Vertrauen deS Landes.
Die britischen Kolonien und daS Ausland seien sich klar
darüber, daß die Regierung kein Ansehen genieße und keine
Macht habe. Premierminister Balfour erwiderte, die Regier¬
ung besitze das Vertrauen der Mehrheit des Hauses, und
solange sie dieses Vertrauen besitze, könne mau ihr billiger-
weise nicht vorwerfeu, daß es ihr an genügendem Ansehen
fehle, um die auswärtigen Angelegenheiten und die Ange¬
legenheiten der Kolonien zu verwalten. (Beifall bei den
Ministeriellen.) Hinsichtlich der Möglichkeit, daß ein liberales
Ministerium ins Amt kommen könne, erklärte Balfour, es
bestände geradezu Furcht in den europäischen Staatskauzleien
und in deu Kolouieu bezüglich der Möglichkeit eines Re¬
gierungswechsels. Er hoffe, diese Furcht wöge sich gegebenen¬
falls als grundlos erweisen, wenn auch eine liberale Ver¬
waltung möglicherweise nicht zu« Ruhm und zur Festigung
der Stellung Englands beitragen würde.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Friedenskonferenz.

Portsmouth, 11. August. Die russische« Frie¬
de usbevollmächtigte« erachte» die Frie- eu-bediu-
g«»ge» als sehr hart. Archer de» zwei Ha»Pt-
besiimmuugeu, a»f die Witte »ach de» ih« er¬
teilte» Weis«»ge« «icht ei»gehe» kau», werden auch
diejenigen, die sich auf die Einschränkung der russischen Eee-
streitkräste und die Bewilligung von Fischereirechtea beziehen,
als die russische Eigenliebe ganz besonders verletzend»nd
als so demütigend angesehen, daß sie für Rußland unan¬
nehmbar find. Auf der anderen Seite behaupten die Ja¬
paner, daß die Erfüllung der van ihnen gestellten Bedin¬
gungen nur ein angemessener Ansgleich snr die ihnen durch
den Krieg erwachsenes Opfer und für die zu Wasser und
zn Land eruugeueu Siege sei. Ihre einzige Absicht sei, die
Ziele zu erreichen, für die sie gekämpft hätten. Die Kon¬
ferenz wurde dis Montag vertagt.

Sachali».
Tokio, 11. August. Admiral Kataoka meldet: Am

10. August griffe« die Japaner a«f Sachali« gleich¬
zeitig z« Wasser «nd z« Land die russische Stell¬
ung Sv Mellen östlich von Aorfakowsk au. Nach
zweistündiger Beschießung ergäbe« sich die Aussen in
Stärke voa 123 Mau».

Tokio, 11. August. 118  russische Offiziere und
Man»fchafte« haben sich iu Ntoro aufSachali« ergebe«.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold, 12. August.
Zeichenkurs. Nach lOwöchiger Dauer ist der Kurs

gestern geschl offen worden; die von den Herren Kurfisteu
Michel verstummte; Schweigen ist auch eine Antwort.
»Junger Mann! Wir wollen ein bißchen plaudern.

Kommt; setzen wir uuS da unten au deu Fluß; Wind und
Waffer haben keine Ohren.*

Ei» Soldateubrief.
Die Rheiu.-Westf.Ztg. veröffentlicht folgenden Privat¬

brief, den eine Witwe iu Duisburg von ihre« Sohne in
Südwestafrika erhielt: »Darwtgnab, 5.Juni 1905. Liebe
Mutter und Geschwister! Endlich bietet sich Gelegenheit,
au Euch einige Zeilen zu schreiben. Ich bitte Euch um
Verzeihung, weil ich Euch so lange warten ließ. Hätte
schon längst geschrieben, aber bei deu uuruhigeu Verhält¬
nissen war eS mir unmöglich. Bin seit dem6. Januar im
Felde uud habe uur ganz wenige ruhige Tage verlebt,
immer zur Verfolgung deS Feindes und zu Aufklärungs-
Patrouillen verwandt worden und mancher Gefahr eutgegeu-
gegangeu. Gar oft schwebte ich in großer Lebensgefahr,
aber der gnädige Sott hat mit seiner weisen Vorsehung
mich, sowie meine Kameraden auS mancher gefährlichen
Lage befreit. Wir haben uämlich in letzter Zeit(April bis
Mai) schwer gelitten uud oft nach heißem Gefecht unsere«
Herrgott nicht genug danken können für die wunderbare
Rettung. Am schlimmsten war eS am 26. April, wo ich

gefertigten Zeichnungen waren iu einer Ausstellung zusammen-
gefiel. welche ein übersichtliches Bild gab von der großen
BieHsrii...eit und Reichhaltigkeit des behandelten Lehrstoffs.
Zu einer Schlußfeier war u« 4 Uhr nachm. Herr Oberkoufi-
storialrat Schür erschienen. Abends fanden sich die Herren
Karststen mit dem Leiter des Kurses, Herrn Gem.-Oberl.
Fant zu einer AbschiedSfeieri« Sasthos zum Rößle zu-
sammeu.

—DiebevorstehendeHerkomer'-Konkurreuzunterscheidet
sich ganz wesentlich vom Gordon-Beunettreuueu; die Kou-
knrreuz wird sicher für die Industrie im allgemeinen mehr
praktischen Nutzen zeitigen. Nach Absolvierung zweier Rennen
werden die Fahrzeuge noch eine dreitägige Toureufahrt
München-Baden-Baden-Nürnberg-München anszusühreu
haben. Die Wagen müssen während der ganzen Fahrt
durch Herreufahrer gesteuert werden; jeder einzelne Wagen
hat einen Kontrolleur aufzunehmen, der gewissenhaft alle
unfreiwilligen Aufenthalte, sowie deren Ursachen auszeichneu
wird. Je weniger Reparaturen nud Handleistuugeo während
dieser Zeit notwendig find, um so besser die Leistung.
Während der Nachtzeit uud Mittagspause bleiben die Wagen
unter Verschluß. Diejenigen Wagen, welche nach den zwei
vorhergehenden Rennen die etwa 1000 Klm. lange dreitägige
Tour zurücklegeu und zur richtiges Zeit in München wieder
eintreffeu, darf man wohl mit Fug uud Recht als gut-
qualifiziert bezeichnen. Außerdem hat diese Tourenfahrt
aber noch einen anderen nicht gering anzuschlageuden Nutzen.
Jeder einigermaßen erfahrene Automobilist weiß, was eS
heißt, über 300 Klm. bet unseren kurvigen«nd bergigen
Straßen täglich das Steuer zu führen uud ununterbrochen
mit gespannter Aufmerksamkeit das konstant wechselnde
Straßenbild zu beobachten. Herrenfahrer, welche diese drei¬
tägige Tour iu körperlicher uud geistiger Hinsicht glücklich
überwinden und ihr Fahrzeug rechtzeitig ans Ziel bringen,
können mit Recht als Meister der Fahrkunst gelten. Schon
dieser eine Punkt, welcher geistige Zähigkeit, eiserne Nerven
und konstante Geistesgegenwart von deu Fahrern fordert,
welche lediglich private Sportsleute, keine professionellen
Rennfahrer find (eS dürfe», wie bereits erwähnt, nur
Herrensahrer steuern), gestaltet die Tourenfahrt zum interes¬
santesten Wettkampf aller bisher in Deutschland gehaltenen
sportlichen Kämpfe uud mau darf daher auf den Verlaus
der Kouknrrenz aufs höchste gespannt sein. Möge sie der
deutschen Industrie den erhofften Erfolg bringen. — Das
B. T. meldet aus Hof: Auf der Fahrt zu der devtschen
Automobilwoche in München find der Fürst uud die Fürstin
Radziwill auf der Lhauffee nach Möuchberg verunglückt.
Das Automobil stürzte in den Graben. Die Insassen ge¬
rieten unter den Wagen. Die Fürstin wurde leicht verletzt.

—Zur Mostbereitung iu obstarmen Jahrgängen,
wie es der heurige ist, gibt ein Leser des »Obstbau" ein
Rezipt au, das wir zum Nutzen unserer Leser hier wieder¬
geben: Mit3 Ztr. Obst und 15 Pfd. Zucker oder2 Ztr.Obst
und 25 Pfd. Zucker per 300 Liter hat der Gewährsmann
einen guten haltbaren Most gemacht, den er uud die Seinen
alle recht gern getrunken haben.

tt. Wildberg, 11. Aug. Der vor I V» Monaten
gegründete Verein zur Hebung deS Fremdenverhrs veran¬
staltete am gestrigen Abend zu Ehren der Luftkurgäste
eine»Italienische Nacht mit Konzert." Kurz nachV»9 Uhr
strahlten Hunderte von Lampions im SchwarzwaldbrSuhaus-
Saal und-Sarten, ein Transparent mit zweckentsprechenden
Inschriften war vor dem Eingang aufgestellt, während das
HauS von unten bis oben mit Hunderten von Jlluminations-
lämpchen festlich beleuchtet war. Die zahlreich Erschienenen
waren voll des Lobes über die vortrefflich gelungene Arrangier¬
ung, was des Oeftereu laut bekundet wurde. Wenn auch
der plötzlich eingetretene starke Gewitterregen der Beleuchtung
ein etwas verfrühtes Ende bereitete, so wurde die uner¬
wartete Ueberraschung durch dieses»affe Element doch bald
vergessen, als mau im Saal der eigens dazu engagierten
Kapelle, die in flotter Weise in 12 Nummern wirklich Vor¬
zügliches uud Anerkennenswertes zu Gehör brachte, lauschen
konnte. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Architekt
Schittenhelm versäumte zu Beginn des Abends nicht, die
Luftkurgäste zu begrüßen und ihnen für ihr Erscheinen zu
danken, ebenso auch nach Schluß deS Abends sicht, denselben
die freudige Mitteilung zu machen, daß in ca. 10 Tagen
von Seiten des Vereins eine2. Veranstaltung in Form
mit 15 Mann 18 Stunden im Berzweifluugsgefecht lag,
umringt von allen Setten; kein Ausgang zur Rettung; wir
gaben uns alle für verloren. Dem Gegner gegenüber mit
200 Gewehren und gegen 200 Hottentotten lagen
15 Deutsche— tapfere Reiter, — fest entschlossen, aus¬
zuhalten bis zum letzten Atemzuge; aber der liebe Gott
hat uns Kraft verliehen, auszuharreu, bis Verstärkung kam,
um uns aus der gefährlichen Lage zu befreien. Das war
nach 18stüudigem heißem Gefecht, wo Tausende tätliche Ge¬
schosse über unS hersausten. Wir hatten leider unter den
15 Helden5 Tote und4 Verwundete, ich uud 5 andere
Kameraden kamen mit heiler Haut davon. Ja , meine
Lieben, daS war eine kritische Lage. Als wir zu unseren
Kameraden zurückkehrteu, die Verwundeten auf dem Rücken,
da wurden wir mit dem größten Jubel empfangen als die
Helden von Snob. Am andern Tage hielt unser Haupt-
mauu eine Ansprache au die Kompanie, wobei er uuS vor
die Front stellte: »Hier seht eure tapferen Kameraden; waS
sie geleistet haben, wißt ihr ja. Ich kann euch uur sagen,
auf diese Männer kann ich mich zu jeder Zeit verlassen;
die ganze deutsche Armee sowie ihr könnt mit Recht stolz
sein auf die tapferen Helden. Großartig war ihre Leistung,
werde ihnen auch ein Andenken verschaffen für ihr ganzes
ferneres Dasein.* »Uud euch,* sagte er zu unS, »euch will

eines Feuerwerks mit darauffolgendem Fackelzug iu die
Stadt veranstaltet werde, wozu er heute schon all' die vielen
Anwesenden herzlich eiuladen möchte. Zu vorgerückter Stunde
erst verließen die durchweg Befriedigten den Heugle'scheu Saal.
Glückauf dem jungen Bereis zu seinen edlen Bestrebungen!

tt. Sulz , 12. Aug. Am morgigen Sonntag deu 13.
August wird Herr Architekt Fr. Schittenhelm, uachm. 4
Uhr auf Veraulaffsug des BeretnS zur Erhaltung der Volks¬
trachten in Schwaben(Sitz ln Stuttgart)hier einen eingehenden
Vortrag über die Trachterlfrage halten. Der Redner wird
hierbei besonders auch die Prämierung der Trachtentrageudeu
am Schäferlauf-Festzug berühren.

Herrenborg, 7. August. Zum Nuosfer'jche»Braud-
fall meldet der Gb.: Am4. August ds. IS . wurde vor
dem Schöffengericht Herrenberg die Privatklage des Georg
Bahlinger gegen Johannes Nnoffer, Bruder des verbrannten
Nuoffer, wegen Beleidigung verhandelt. Nnoffer war be¬
sonders beschuldigt, auSqesagt zu haben, daß Bahlinger der
Brandstifter sei. Nuoffer wurde freigesprochev, weil der
Beweis für Verbreitung obigen Gerüchts fehlte und weil
die straffrei machende Einrede der Jntereffenvertretuug, soweit
Arußerungen auf dem Rathause in Betracht kamen, begründet
erschien. Eine Reihe der gegen Bahlinger in Umlauf ge¬
setzten Verdachtsgründe wurde iu dieser Verhandlung mit¬
erörtert. Die Kindsmagd Martha Maier erwachte an einem
Schrei aus BahlingerS Schlafstube, nicht etwa an einem
Schrei des nachher verbrannten Nuoffer. Martha Maier
traf den Bahlinger bloß bedürftig gekleidet, den Feuer-
wehrhelm setzte er erst im letzten Augenblick auf, er trug
nicht Kanonenstiefel, sondern seine Arbeitsschuhe und au
einem Fuß fehlte ihm der Stumpf. Gurt und Band der
Feuerwehr hatte er nicht angelegt. Es ist nicht richtig, daß
er schon vor Ausbruch des Brandes eingepackt habe; gerettet
hat er überhaupt nur, was bet der Kürze der Zeit zu-
sammenzuraffe« war, darunter auch den Hochzeitsrock. Die
Türe von der Schlaskammer zum Oehr» hat Bahlinger nicht
geöffnet, das Feuer leckte schon durch einen Spalt oben au
der Tür in die Kammer herein. Die Mater war nicht an¬
gewiesen, in der Brandnacht auswärts zu schlafen. Chri¬
stian Deagler traf den Bahlinger nach 10 Uhr, aber nicht
nach 11 Uhr. Als Feuerwehrmann Bausch auf das Dach
deS Nuoffer hinaufstteg, verließ Bahlinger das Paal'sche
Dach. Bahlinger ist auch unschuldig daran, daß in der
Brandnacht das Gerücht verbreitet wurde, Nuoffer sei ge¬
rettet. Die Familien Nuoffer und Bahlinger standen freund¬
schaftlich miteinander. Durch Herbeiholeu der großen Feuer¬
wehrleiter, die übrigens dann nicht mehr bestiegen wurde,
verflossen der Familie Nuoffer 10 kostbare Minuten, während
welcher sie zu Grunde ging. Bahlinger scheint von allem
Verdachte frei zu sein.

r. Herrenberg, 11. August. In Mötzingen hat der
Gipser Teufel dem Kettenmacher Reichert mehrere Biergläser
mit solcher Wucht ins Gesicht geworfen, daß der letztere
schwere Kopfwunden erlitt.

i. Ne«e«bürg, 11. Aug. Deu badischen Fischpächter«
von Huchenfeld, welche in der letzten Zeit 25—30 Man«
stark nach Unterreichenbach zum Fischen kamen und deu
Wafferlauf der Nagold streckenweise absperrteu, soll diese
Raubfischerei von Polizeiwegen untersagt werden. Ihre
Karten sind wie es heißt eiugezogen worden.

Stuttgart, 10. August. Am 31. August wird in
Hambmg ein Ersatztransport für die Schntztruppe iu Süd¬
westafrika übgesendet. Von den Mannschaften, die am 17.
August auf dem Truppenübungsplatz Münster einzutreffeu
haben, stellt das württ. Kontingent 10 Retter, 4 Artilleristen,
2 Pioniere, 4 Fahrer und1 Zahlmeisteraspirauten.

r. Kirchhei« u. T., 11. August. In welch hohem
Ansehen der zum Regieruugsrat an der Kgl. Schwarzwald-
kreisregieruug in Reutlingen ernannte, seit4 Jahren hier
tätige Oberamtmann Lausterer  steht undw!« sehr sei«
Scheiden aus Stadt und Bezirk Kirchheim bedauert wird,
geht wohl am deutlichsten aus deu Kundgebungen von Pri¬
vate», Vereinen und Körperschaften hervor. So haben die
bürgerlichen Kollegien der hiesigen Stadt einstimmig eine
Glückwunschadreffe abgesandt und zugleich ihr tiefstes Be¬
dauern ausgedrückt über den Weggang deS trefflichen Beamten.
Die hiesige freiwillige Feuerwehr sodann, der er sehr nahe
stand, hat durch eine Depu tation ihrer Offiziere gestern  per-
ich vorn haben im nächsten Gefecht." WaS auch geschah.
Zwei Tage später lagen wir wieder im ersten Gefecht, find
auch wieder glücklich davon gekommen. Ob ich ferner so
ein Kriegsglück habe? Hoffentlich ja! Jetzt Ist aber der
Widerstand der Hottentotten ziemlich gebrochen. Wir be¬
setz:« die Grenze bis zu unserer Ablösung, welche hoffent¬
lich bald sein wird. Wahrscheinlich, wenn der Brief in
in Eure Hände kommt, bin ich auf der Heimreise. Seid
tausendmal gegrüßt. Euer Ludwig Stumm. Auf Wiedersehn!*

Der Setzerkobold hat in deuH»«d-tage» einer
Stuttg. Ztg. emen originellen Streich gespielt. Ja einer
Notiz aus Freudenstadt bezüglich der Sammlung der Teil¬
nehmer au der 50. allgemeinen Versammlung der deutsche«
Geologischen Gesellschaft, die vom 13. bis 16. d. M.
in Tübingen Sitzungen abhalteu wird, ist erwähnt, Laß von
Freudeustadt aus eine dreitägige Borexkurfiou, des weitere«
nach den Sitzungen voa Tübingen auS eine fünftätige
Hurra ftxkurstou unter KokenS und Fr aas' Leitung statt«
staden wird. Wenn sich die Herren nur nicht Leiser schreie»,
während der»Jura* sich seines ungestörten Daseins freut!
—Bielen dürfte eS neu sein, daß ein Blatt unserer nächste»
Umgebung sich nickt nur von Spezial- sondern gar von
ihrem Sozialkorrespoudenten berichten läßt.



sönlich die Glückwünsche zum Avancement und dar Bedauern
jtber den Wechsel ausdrücken laffen.

r. Stetten t. N.» 11. Aug. Gestern abendV>6 Uhr
ertönte hier innerhalb Jahresfrist zu« 4. mal Feuerstgnal.
Das in unmittelbarer Nähe der Kirche befindliche Anwesen
des WeiugärtuerS Wilhelm» eck wurde ein Raub der
Flammen. Hoffentlich gelingt es, dem Täter das Hand¬
werk zu legen.

r. FriedrichShafen, 11. August. Mit dem 11 Uhr
55 Min. vorm, von Lindau kommendes Schnellzug trafen
gesternI . K. HohettMbprtuzesstu Paultue undZSe. Durch¬
laucht Erbprinz Friedrich zu Wied aus Berlin hier ein.
Sie wurden von Ihren Majestäten dem König und der
Königin nebst Enkeln am Bahnhof empfangen und ins
Schloß geleitet. Am 18. August feiert der älteste Sohn,
Herrmanu zu Wied, seinen6. Geburtstag.» *

Ueber de« Obstbau!«»- für Lehrer in Hohen-
heim vom6. bis 21. März und vom 15. bis 21. Maid. I.
berichtet ein Teilnehmer im „Obstbau" u. a. sorgendes:
„Die Zahl der Bewerbungen zu diesem ersten Kars war
eine für die leitenden Oberschulbehördeu überraschend große.
Man darf deshalb mit Recht sagen, daß die Einrichtung
solcher Kurse einem weitgehenden Bedürfnis der württem-
bergtscheu Lehrerschaft entgegenkommeu. Bei der Auswahl
der Bewerber wurden in erster Linie diejenigen berücksichtigt,
die Vockenntnifse auf dem Gebiet des Obstbaus Nachweisen
konnten. Von reinen Anfängern, die nur auf eine drei¬
wöchentliche Schnellbleiche kämen, konnte keine Rede sein.
Zum Kursleiter war Garteniuspektor Held in Hohenheim
berufen worden. Theorie trat in gebührenden Wechsel mit
der Praxis. Besonders geübt wurde der Schnitt und die
Behandlung junger Bäume. Auch in den Himbeer-, Stachcl-
beer- uad'JohannisbeerkuIturen wurde geschnitten. Schwie¬
riger war die Arbeit an den zahlreichen Spalierbäumen
wie Kordons, Palmetteu, Pyramiden. Neue Gebiete der
Praxis wurden mit den Veredluugsarten betreten. Geübt
wurde das Kopuliere», der Geißfuß, das Propfen in den
Spalt und in die Rinde, das Okulieren, das Seitenpfropfeu
und auch die allerneueste Art, die Lückenveredlung. Die
Früchte des Kurses werden unmittelbar den Fortbildungs¬
schulen zugute kommen. Ein Zusammenhang des Württ.
Obstbauvereins ist in der Person des KurSletters gegeben;
so bleibt eine Eiuheit in der Behandlung der einschlägigen
Fragen gesichert, die sich bis iu die entlegensten Teile des
Landes geltend machen wird. Durch die Fortsetzung dieser
Kurse wird denjenigen Lehrern, die eine besondere Neigung
uud Begabung für dieses Fach haben, die Möglichkeit ge¬
geben, im Verein mit den schon tätigen Organen zum Heile des
vaterländischen Obstbaues als weiteres Glied mitzuwirkeu.

Unwetter.
Am Donnerstag gingen schwere Sewittn uit Hagel-

schlag nieder in Bönnighetm, Großbottv dolzfort,
Weiusberg, i« Zabergäu, Erleubach, Kleiusachseuyü«, Plo¬
chingen. Ueberall erheblicher Schaden au Weinberge»,
Gärte», Dächer« und Fensterscheibe».

r. Heilbron«, 11. August. Heute uacht zwischen9
und 10 Uhr ist über unsere Stadt und Umgegend ein
schweres Gewitter uiedergegaugen. Ei» kurzer, aber
starker Hagelschlag, bei dem die Hagelschlofleu iu der
Größe von Tauben«uud Hühnereiern fiele«, richtete großen
Schaden an den Häuser» und in Gärten au; auch tu den
Weinbergen, namentlich am Wartberg wurde sehr erheblicher
Schade» angerichtet. Viele Fensterscheiben find zerschlagen
und viele Dächer beschädigt. Ans Flain, Bückingen uud
Neckargartach wird ebenfalls erheblicher Hagelschlag gemeldet.
Auch im Zabergäu und namentlich in Niederhofen scheint
das Unwetter erheblichen Schaden angerichtet zu haben, da
heute früh schon Leute von dort hier etutrafen, um Ziegel
zu kaufen.

Neustadt, 10. Aug. Das heute vormittag über die
Hardt niedergegangene schwere Gewitter hat die ganze
Weinernte vernichtet: sämtliche Trauben find durch den
Hagel abgeschlagen, die Reben zerzaust worden. Tausende
von Ziegeln find an den Häusern zerschlagen worden. Die
nach der Westseite gerichteten Fensterscheiben wurden zum
größten Teil eisgeschlagen. Im Feld befindliche Leute
wurden erheblich verletzt. Viele Vögel find durch die Hagel¬
körner getötet worden. Im sog. Gäu hat das Unwetter
viel Obst vernichtet. Auch die Tabakfelder, die Hopfen¬
felder und der Zuckerrübenbau hoben erheblich gelitten. In¬
folge des wolkenbruchartigen Regens sind verschiedene
Wafferläuse über die Ufer getreten und haben Ueberschwem-
mungen verursacht. Besonders groß ist der Schaden in
den Gemarkungen Edeukoben, Landau, Maikammer, Haßloch
uud Diedesfeld.

Appenweier, 10. August. Wie der„Str. P." ein
Augenzeuge mitteilt, hat heute zwischen8 uud9 Uhr abends
ein furchtbares Unwetter mit Hagelschlag am Perron deS
Bahnhofs schwere Verwüstungen augerichtet.

Deutsches Reich.
München, 10. Aug. Gestern abendV»7 Uhr hat

eine Automobilgesellschaftzwischen Nördliugen uud
Donauwörth mehrere Personen überfahren, ohne sich
weiter darvm zu kümmern. Der bayrische Automobilklub
hat nun beschlossen, mit aller Energie gegen solche Roh¬
linge vorzugehen.

Worm- , 10. August. Gestern wurde iu der Nähe
der AuSmSndung des Erfelder AltrheiuS(Gemarkung

Guutersblu«) von Erfelder Fischern die Leiche eines
RanneS völlig entkleidet ausgefunden. An der Leich«
wurde nach dem„Worms. Lagbl." eine Kopfwunde wahr-
genommen. Die Kleider deS Verunglückten nebst einem
Lourtsteurucksack wurden in der Nähe aufgefunden. In de»
Geldbeutel befanden sich zwei Hundertmarkscheine«nd Klein¬
geld. Der Verunglückte stand im Atter zwischen 20 und 30
Jahren. Derselbe soll, wie verlautet, au» Nterstetn stammen.

Spremberg, 10. Ang. Der„Spremberger Anzeiger"
meldet, der der Schuld au dem Eisenbahnunglück bezichtigte
Bahuasfisteut Stulljüß , ist ans Anordnung deS Unter¬
suchungsrichters heute abend verhaftet worden.

KottbnS, 10. August. Der bei de« Eisenbahuuü-
glück verletzte Heizer Fröse ist gestern abend gestorben.

GerichLSsaal.
Tnri «, 11. Aug. Das Urteil gegen die Mörder

des Grafen Bonmartini lautet gegen Tullio Murrt uud
Dr. Raldt aus je 30 Jahre Grsänguts, gegen Rosa Bouetti
auf 7 Jahre Gefängnis, Dr. Scccht auf 10 Jahre Gefäng¬
nis, Gräfin Linda Boumartint auf 10 Jahre Gefängnis.
Außerdem wurden sämtlichen Angeklagten die Gerichtskosteu
auferlegt._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. Aug . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben wurden:

32 Ochsen, 110 Farren , 114 Kalbeln und Kühe, 523 Kälber, 670
Schweine . — Unverkauft : 0 Ochsen, 51 Farren , 65 Kalbeln und
Kühe, 0 Kälber und 74 Schweine . — Erlös aus '/- Klg. Schlacht¬
gewicht : Ochsen 80 —82 ŝ, Farren 59 —63 ŝ, Kalbeln und Kühe
68 - 76 - s, Kälber 72- 80 Schweine 72 - 74 - s.

Tettnang , 9. August . Unsere Früh -Hopfen kommen jetzt zur
Pflücke. Alle Händler sprechen sich über das diesjährige Produkt
sowohl bezüglich schöner Farbe , tadellosem Wuchs undj feinem
Aroma nur günstig aus . Die Späthopfen entwickeln sich normal
und versprechen einen guten Ertrag . _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 14. bis 19. August.

Egenhausen, 16. August: Krämer- und Btehmarkt.
Neuenbürg, 16. August: Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Paulinr Guhl , 11 Jahre alt , Freudenstadt . — Franz Mast

Zimmermeister , 48 I . alt , Klosterreichenbach_

Ueberras- end, schnell und gründlich
arbeitet das echteI »i-- Thompsou 's Seifenpulver »Marke Schwa « .
Dasselbe macht die Wäsche blendend weiß , ohne sie anzugreifen , und
gibt ihr einen frischen, angenehmen Geruch. — Ueberall zu haben.

Witterung - Vorhersage. Sonntag, den 13. Aug.
Heiter, trocken, wärmer.
Druck und Verlag der G . W . Zatse  r'schen Buchdruckerei (EmU
Zaiser ) Nagold . — Für die Sieoaktion verantworüich : K. Paur.

Isüierlili
kcnm!

hilft großartig als unerreichter
„Äusekten-Töter."

Kaufe aber
„nur in Flaschen".

In Nagold beiHerrn Heinrich Gauß Wwe.
„ Haiterbach beiHerrn J . G. Gutekunst.
„ Horb bei Herrn A. Hagen , Apoth.
„ Calw Th . Wieland , Apoth.
„ Wildberg Fr . Moser 's Nachf.

Friedr.Ott»Bader,Stuttgart

an- Bader s Konserve» bereitet,
ist von Nalurmost kaum zu unter¬
scheiden. Portionen für 150, 100
uud 50 Liter sind zu haben bei:
Wilh. Harr, Küfer, Weiuhdlg.,
Nagold und Karl Kalmbach,
Küfer. Wildb-rg.

u-ZppMIiciissen!

Altensteig.

Nlrm -Vttjlkismiiz.
In der Konkurssache der

Fra « Karolirre Springer,
Kausmanns Witwe von hier,

kommt am
Dienstag - e« IS. Angnst Js.

von vormittags 8 Uhr an
die vorhandene HanshaltnngSfahrnis , nämlich:

1 Schreibtisch, sonstige Tische,
verschiedene Kommode,

^Spiegel , Kästen. Bettladen
1 Regulator . 1 Ko¬

pierpresse. 2 Sofa . 6 Sessel . 1 schwarzes
.Klavier , 1 Zuglampe, verschiedene
Betten , Bettgewand und Leinwand.

1 Nähmaschine, 1 Waschmaschine, 2 Fässer,
150 und 172 Ltr . haltend , 1 Wägele , Küchen-

lgeschirr und allerlei Hausrat
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeiaden.
Den7. August 1905.

Konkursverwalter:
Bezlrksuotar Beek.

tAnr 8 »ininvr8Lvtt booonckvr « vvrtvoll Ist
'TUT'«» ctsiiii äis Lankrau waedt

11 4 » kg kß I VV Knrrs Lüodv aoä dilkt
äann mit tzioiAso tropfen

LlnAAiẐVitras oaoti. In ollen Flasodeiîrösssii noä naed̂ stüllt
aoA6i6ASllt1ioii8t swxkodlen von

A »ttI «I» 8ol » » ick, lad. ? au1 Lodwicl, Lautw3.no.

«A.
ist in vorzüglicher frischer Ware eingetroffen bei

»i « t < i l ^ . dVilMx iA.

E

UvtrKvrsvdmalL'"NWWV ''!
mit seinem Griebengeschmack iu emaillierten Blechgefässeu als: >
imer

Riughafen 7
SchweukkefselZ
Teigschüffel ^
Wasserkopf H

20—35Pfd. s>
15-20-35„
30-40-60„
15-30-50„ c»
20- 40 „

sowie in 10 Pf.-Dose»
i.̂ 6.—geg.Nachn.od.Vorschußj

4V. ttvnrlvi » Lr.
Kirlriiiislm-Iselt 105(Württ.) !
In Holzgeb. Preisl. z. Dienst.

Nachnahmegebührenwerden sofort vergütet.
k iek « ^ „ « ^ kee»t »r»„ tS »»ek^r' eik «e » .

Rotfelder-Mühle.

(Simmentaler) mit de« zweite«
Kalb setzt dem Verkauf aus
Joh . Georg Keppler, Müller.

Gelbscheck,

Pfälzer Wein
WeißweinLLit. 40.50,60,80-g
Notwei» ä Liter 50, 60, 80
>n Fässern von 25 Liter ab(Nachn.).
Fitz leihweise, frko. retour.

F . Iggslksim ( pfalr ) .

Iu jeder
Jahreszeit

kann sich Jcderman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen« <e» »e^ » » k bereitenmit
0. 8odrLcitzr8-L1vst8ud8tg.ü2Su

In Lxlrnvlkorm
v. ll. Sakracier, ? «ngrbLllIi-8tutt8 »rt.

Dar war zu diesem Hwecke geliefert
«erden kann. Das Liter Getränke kommt aus
ca. 7 Pfg. Vorrätig in Porr, zu i»o und
SO Liter bei:

Nagold , Hch . Gauß.
Altensteig , Chr . Burkhard jr-

Plüß-Staufer-Kitt
unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
8el»inick, Lankwami.

SuchenSieKäufer?
oder Teilhaber?

für Geschäfte aller Brauche«.
Fabriken,Häuser,Grundstücke,
Bille», Penfiouate, Güter,
Mühlen, Ziegeleien, Braue¬
reien» Horels, Gasthöfe re.

verschafft rasch und Mrschwikgcn das
Filtal-Bureau von

Alüllvr, Stuttgart,
Marktstr. « III.

Bi « kein Agent! Daher
ohneProvifiov!Strengreelles,
deutsches, verbreitetstes Unter¬
nehmen dieser Art! Ohne Kon¬
kurrenz! Glänzende Anerken¬
nungen! Besuche uud Rücksprache
kostenfrei!

Anerkannt seineFabrik ate!

ME
871)776/̂ 7'.

Ueberall zu haben.
Formulare für

Ws- Md WWmsk
vorrätig bei « 4V. Kaiser.
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Sonntag, den 13. Aug., nachmittags4V2 Uhr R

Iloarerti« äer ZtMirede:»
4»

A
-4«

8 ois8edWiiK OrLkomMv«» I. i ° .n . U
«Solisten : Frl. bl. üi-svlisnksmmoi- (Stuttgart), Herr 8su1sr«

(Ludwigsdurg), Herr Sirk (Rechderghausen). M
I lzur AufführungI. Platz 1 Mk., II. Platz SO Pf . ^

Eintritt mr Haupwrobe(Samstag dm 12. August abends
M >5'/- Uhr 2« Pf .)

Jedermann ist freundlich eiugeladen.

« 86miu ^rr6ktoi 'ut : ^
M ssroiinmoyor ^
WUVUMKUDUVUVMUUMMMMMMM

Ver1odun §8-^ .N36i§6.

/i -5. /̂s// / süi?/' ^esŝ r̂ s^s/r
s ?̂/K'ŝ s/?/rŝ srs/r v̂s//s/?.

schwarze«md gelbe
per Ztr. Mk. 12.— bis Mk. 17—

Wieder frisch eingctrcffen bei

8LtLl « r - ZL « L»r «Lor1.

HVilÄV-vrK.

«« / - / « < / ,e - tt ee^ e
empfiehlt zu der. b̂ iigstt» Preisen je nach Sorte zu
Mk . 11 — Mk . 14 /2 —, Mk 15 —, Mk . 16-

per Ztr.

/ > . » Veee/e/.

Zur Herbstsaat
empfehle in bestgereinigter Ware

Benndorfer Wintergerste
sehr ertragreich zu 9 Mk . per Ztr.

Petknser Roggen
äußerst ergiebig zu 9 Mk . per Ztr.

sowie Saatgut von 3 sehr guten

Weizensorte «.
Ovlconomioi'Ll Zk> .
V »UL«» V 8in41ii »A«ii bei Unterjettiugen.

8

Niederlage: Sustsv Klein z. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg
IdomS L Usysr, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Svtrors»o8
empfiehlt auf Sonntag
Nagold. Ll«I». iS»» ««,Louckilor.

ES ist Mir am 8. d. M. eia
Schnauzer

.Pfeffer«u. Salzfarbe

Bitte solchen gegen Belohnung ab
zugebeu bei Carl Rath ,Wildbad

Vor Ankauf wird gewarnt.

Nagold.
Selbstgemachte H1vri»« ckvlir

empfiehlt stets frisch
ß Albert Kemmler, Konditor. ^

Nagold.

klorcko-
svdouvr

in großer Auswahl
unter Garantie

1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft 3 .50

1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft̂ 4 .—

empfiehlt

gottlob5ckmiö.
Nagold.

Ein zum drittenmal 13 Wochcr
träck!la 8̂

MttLter-
schwein

hat zu verkaufen
Gottl . Harr , Bäcker.

Nagold.
Eine

Geiß
hat zu verkaufen.

HillSwän-r Denble, hink. Kaff

veUkat
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz

Frisch zu haben bei:
Hch. Gauß,
Hch. Lang.

..̂ Zoberana.^ »!
. ... kalirrüilsr, IM - unckk

«ringmaliiilnen Ilml ills I
^ dsltsn uail bllllglten. -̂ >I
kalirrüiler mit t , Lu . 5 kloliroI

Saiantis v. m. St. - diL lSS.- . I
katirrLit. m. LoiinenltrolilsnlpsickenI

^ liökkilleErrungenbtl. kl. katirraätectinlkI
. . krellauklilnteirüllervon INIi. 4. — an. I
lnntkmLnIelo. lmktlcklüuckeo.Ŝ o an. I

(Mo Leilarkrartlliellelir billig, liatalog uml. u. kr. I
§vberaua -katmaä -3nllultrle I

- «mmi. Z Lramdauer. Nürnbergr?». I

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache!
ich die ergebenste Anzeige, daß ich mein Geschäft nun in diel
»ene Straße ln das früher Mehlhändler Horlandifche!

M Hans gegenüber von Schlöffe» Stähle verlegt habe;
^ indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens danke,

bitte ich mir solches auch an meinem neuen Platz zuwenden zu
wollen.

Hiermit bringe ich auch mein
Kravatten

Hosenträger
z«>l«r »«--«« HM. üanelagen

!in empfehlende Erinnerung und sichere stets die billigsten Preise zu.

«

L » KGL ° LN

MStLSN

Nagold.
Ich erhalte in nächster Zeit L Waggon

I81t «»rii » ArUrvtt « ,
wovon ich noch 60 —80 Zentner abgeben kann. Ich bitte diejenigen,
welche solche EiforA-BriketlS wünschen, mir ihrm Bedarf in den nächsten
Tagen Kufzngeben.

Die aus dem gewaschenen puren Anthrazit-Gries mit den neuesten
technischen Vervollkommnungen hcrgestellteu Kohlscheider-Anthrazit-
EUormdriketts, die sich sowohl für Ofen- wie für Herdbraud eignen,
und vollständig ohne Schlacken zn Asche verbrennen, wurden von einer
der größten Oefevfabriken„JunkerL Rnh" !tn Karlsruhe erprobt und alS
ein bislang unerreicht vorzügliches Produkt befunden, das für sich allein
oder namentlich auch in einem Gemisch mit Koks das beste Brennmaterial
zu billigem Preise herstellt.

LV,1 «tt »«rs.
Wegen Familienfestes bleibt mein Geschäft morgen Sonntag

geschloffen.
ZL « 8 « 58 Zss» Vl »1.
Ci. Lb «rl »» rck1.

Lchmmschlli.
Für danernde Beschäftigung

wirk., ein solider, tn Möbelarbeit
erfahrener Schreiner «ach
Mühlacker gesucht.

Sofortiger Eintritt erwünscht.
Nähere Auskunft erteilt die Exp.

d. Bl.
Em jrrlgereS, williges

Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat, sucht
ms 1. Sept.

Zn erfragen bet der Expedition
d. Bl.

Bis Mure Sepumdec ein rein¬
liches, nicht zu junges

Mädchen
gesucht, zur Besorgung eines kleinen
Haushaltes. Dasselbe muß zu Hause
essen und schlafen.

Nähere? bei der Expedition.

Uei-msnn Ltier LC?5igmslllizrii.

Mort
su! ktters fruchtest keigeMt.
i!t ilijeilei' öerielmnz lizlkbsr.

gerunä.vortreffiicd.Iwnit reinem
ödKinost em klsclüten.u.veniient
den lindeäingtsn Vnrruĝ Mm

sknlicden kneugnisren.
Seit Ivjekken glsnrenil benslnt

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß, Altensteig : Fr. Flatg,
Pfalzgrafenweiler :L.F.Heiutel,
Frendenstadt: Fr. Stockz. Linde.

Gute
Nagold.

empfiehlt
Chr. Raaf b. Hirsch.

/§/' ckMbe '§ /'e
6/rtE § 55l .-
EkvMsck,
fei'nMMeXopftlsvf,
sI'MMHskbocien,

ätzkNsns . man
ksukeM

übsnsil efkslklicst.

In Nagold bei Frisem Fk. Blum.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Souutag , 13. Nug. V»10 Uhr
Predigt. (Opfer für den Ev. Tr«
ziehungsvcreiu des Bezirks.) V»2Uhr
Christenlehre(Söhne, jüng. Abt.).
8 Uhr abends Erdanungsstnude im
Vereinshaus.

Freitag . 18. Aug. Buß- und
Bettag. 10 Uhr Predigt im Ber«
einsbous.
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag V»8 Uhr, SamStag
4—l/.6 Uhr adcndS und Sounta-
./.7- '/,8 Ubr Beicht.
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde tn Nagold:
Sonntag , 13. Aug. Lorm. V>10

Uhr und abends8 Uhr Predigt.
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